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 Oft ist es 

 nur ein Moment! 

E-Wirtschaft
Vielfältige Sicherheitsrisiken im 
Fokus der 100. Fachtagung

Steharbeitsplatz
Wie langes Stehen den Stütz-  
und Bewegungsapparat belastet 

Werkunterricht
Neuer Arbeitsbehelf sorgt für mehr 
Sicherheit im Unterricht

Nicht alles, was möglich ist,  
darf auch eingesetzt werden

Neue  
Technologien 
& ERGONOMIE



Packen wir‘s an!

Eine Initiative der AUVA gegen Muskel-Skelett-Erkrankungen

Selina K., 41 Jahre,
Verkäuferin

Fehlbelastungen bei der Arbeit haben 
chronische Rückenschmerzen verursacht. 

Das muss nicht sein.

Packen wir’s an!
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AUVAfit, Prävention 
& Sicherheit 

Prävention kann auch die Freude 
und Qualität bei der Arbeit stei-
gern! Das zeigen wir immer wie-

der mit unserem Präventionsprogramm 
AUVAfit. Diese Ausgabe von ALLE!ACH-
TUNG! berichtet über eine oberösterrei-
chische Blumenhandlung, wo AUVAfit 
zur Verbesserung der Arbeitsqualität 
beigetragen hat: Ein Good-Practice-Bei-
spiel, das zur Nachahmung anregt. Ne-
ben einigen Präventionsschwerpunkten 
zur Vermeidung von Arbeitsunfällen 
widmet sich diese Ausgabe auch den 
Muskel-Skelett-Erkrankungen (MSE) bei 
Steharbeitsplätzen – gerade im Home
office oft ein Thema. Wie entstehen die-
se Erkrankungen und welche Faktoren 
beeinflussen eine gelingende Präven-
tion? Dem MSE-Schwerpunkt haben wir 
beim 6. Wiener Ergonomieforum Ende 
Juni mit einem AUVA-Expertenvortrag 
über die Prävention von MSE Rechnung 
getragen. Einen Nachbericht dazu fin-
den Sie in diesem Heft. Auch gehen wir 
auf einen medizinischen Notfall ein, der 
häufig unterschätzt und zu spät erkannt 
wird: die Blutvergiftung bzw. Sepsis. 
Eine schnelle Diagnose kann Leben ret-
ten, umso wichtiger ist es, das Bewusst-
sein für diesen lebensbedrohlichen 
Zustand zu schärfen und die Risikofak-
toren aufzuzeigen. Passend zum Schul-
beginn runden wir den Themenmix mit 
nützlichen Tipps für mehr Sicherheit im 
Werkunterricht ab. Ich wünsche Ihnen 
angenehme Lesestunden.
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DI Mario Watz, 
Unternehmer 
und Obmann 
der AUVA

Exoskelette, virtuelles Training 
und spezielle Messmethoden 

standen im Mittelpunkt des 
6. Wiener Ergonomie Forums,

das kürzlich in Niederöster-
reich stattgefunden hat. 

13
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B U C H T I P P 

Likest du noch 
oder lebst du 
schon?

Über den achtsamen Umgang 
mit dem Smartphone

Mit aller Welt verbunden sein, das 
Smartphone ist der ständige Begleiter 
täglich für mehrere Stunden, stets 
griffbereit. Oft ist es ein Automatis-
mus, der nicht mehr wahrgenommen 
wird, wir lassen uns ablenken, um 
nichts zu verpassen. Exzessives 
Smartphone-Verhalten ist normal und 
gesellschaftlich angesehen. Sich auf 
eine Tätigkeit zu fokussieren funktio-
niert nicht, wenn die Ablenkungen 
ständig präsent sind. Die Ablenkun-
gen kosten Energiereserven, um 
weiterhin konzentriert zu bleiben.  
Die Konzentrationsfähigkeit ver-
schlechtert sich, da man nach jeder 
Ablenkung wieder von 
vorne beginnen muss. 
Von einem positiven 
Nutzungsverhalten 
kann man profitieren, 
aber es geht darum, 
die richtige Balance zu 
einem selbstbestimm-
ten und sinnvollen 
Umgang zu finden.  
Es geht nicht darum, das Smartphone 
aus dem Leben zu streichen, sondern 
um einen bewussten und selbstbe-
stimmten Umgang mit digitalen 
Medien. Das Smartphone-Verhalten 
zu hinterfragen und zu ändern kann 
der Weg in eine selbstbestimmte 
digitale Zukunft sein. 

Christina Feirer. 
Likest du noch oder lebst du schon? 
Krenmayr-Scheriau. 
ISBN 978-3-218-01306-2

Behälter-Infotage 2022
Das Einsteigen in enge Räume und Behälter gehört, gera-
de im Rahmen von Instandhaltungsarbeiten, für viele zum 
Arbeitsalltag. Dabei sind theoretisches Wissen über poten-
zielle Gefahren und entsprechende Schutz- und Rettungs-
maßnahmen sowie regelmäßiges Üben der Situationen 
unter gesicherten Bedingungen unerlässlich.

Im Rahmen von vier Informations-
veranstaltungen erläutern Vertre-

ter:innen des AUVA-Präventionsteams 
und Anwender:innen aus der Praxis 
Fragen und Herausforderungen, die 
mit dem Befahren von Behältern ver-
bunden sind. Darüber hinaus erfahren 
die Teilnehmer:innen im Zuge von 
Schauübungen vor Ort die richtige An-
wendung von  Mess- und Warngeräten 
zum Freimessen sowie die sichere Vor-
gehensweise beim  Be- und Entlüften. 
Zusätzlich informieren namhafte An-
bieter:innen von Schutz- und Sicher-
heitsausrüstung im Rahmen einer In-
dustrieausstellung über aktuelle 
Qualitätsstandards für Schutzaus
rüstungsgegenstände, Mess- und 
Warngeräte.�

Termine

	• 20.09.2022  
Landesfeuerwehrschule Tirol,  
Info  SUV-Schulung@auva.at  

	• 22.09.2022 
Freiwillige Feuerwehr Niklasdorf; 
Info  GUV-Schulung@auva.at  

	• 27.09.2022  
Linz AG,  
Info  LUV-Schulung@auva.at  

	• 29.09.2022 
NÖ Feuerwehr- und  
Sicherheitszentrum 
Info  WUV-Schulung@auva.at  

Details und  
Anmeldung unter: 

  https://sichereswissen.info/auva-behaelter-infotage 
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Studie „Zukunft 
der Arbeit“ 
Manche Klischees halten sich offenbar 
über Jahrzehnte – etwa die Behauptung 
„Frauen orientieren sich bei ihrer Be-
rufswahl primär an Soft Facts, Männer 
entscheiden sich rational“. 

Dieses Vorurteil über unterschiedliche Zugänge von weib-
lichen und männlichen Arbeitskräften zu ihren Karriere-

entscheidungen hält einem Faktencheck nicht stand, wie die 
Studie „Zukunft der Arbeit 2.0“ von Leitbetriebe Austria und 
zukunft.lehre.österreich. zeigt. Dazu wurden im Mai und im 
Juni 2022 1000 Online-Interviews mit in Österreich lebenden 
jungen Menschen zwischen 14 und 29 Jahren durchgeführt. 
Zwar gibt es tatsächlich durchaus erhebliche Unterschiede 
zwischen den Geschlechtern, doch entgegen der landläufigen 
Ansicht sind es die Frauen, die bei der Wahl ihres Arbeitsplat-
zes systematischer und faktenorientierter vorgehen als Män-
ner. Sie setzen sich mir den Vor- und Nachteilen eines Joban-
gebots gründlicher auseinander, sie achten deutlich mehr auf 
das Gehalt sowie geldwerte Sozialleistungen und sie gewich-
ten Flexibilitätsthemen – Arbeitszeiteinteilung, Möglichkeit 
für Homeoffice, Viertagewoche – stärker. Männer hingegen 
achten mehr als Frauen auf weniger konkrete Kriterien wie 
das Unternehmensimage oder ob sie von einem Unternehmen 
aktiv angesprochen wurden. 

Eine große Herausforderung für Unternehmen ist die 
generell gesunkene Bedeutung der Erwerbsarbeit im Wer-
tesystem junger Menschen. Diese rangiert unter den wichti-
gen Lebensbereichen gerade noch auf Platz vier, nur knapp 
77 Prozent der Befragten messen ihrem Beruf einen hohen 
Stellenwert bei. �

Download der Studie „Zukunft der Arbeit 2.0“ unter 

https://bit.ly/3wlYAWD

Alle Paneele - 230 Volt Schuko Stecker,
benutzerfreundlich und völlig wartungsfrei!

880 Stück 
Infrarot-Heizungen 

zum 1/2 Preis

Wieder umständehalber!

DER EXPERTEN-TIPP: Infrarotheizungen  
sind die neueste Art elektrisch zu Heizen  
und ideal zum Kombinieren / Ergänzen!

 99% Energieeffizienz
 dadurch der optimale Klimaschutz
 in 2 Minuten volle Heizleistung

zB: 70 m² Whg. ca. € 1,50 Stromkosten / Tag

0660 312 60 50
anrufen bzw. ein Email an 

office@liwa.at senden

Lungenschutz beginnt beim Heizen -
Infrarotwärme reduziert die Staubbelastung!

QR-Code fotografieren um 
weitere Infos zu erhalten oder

N E U E R  F O L D E R

Tipps für sichere 
Almwanderungen
Herbstzeit ist Wanderzeit. Viele der 
Wanderwege führen über bewirtschaf-
tete Almen, richtiges Verhalten gegen-
über den Tieren sorgt für Sicherheit.

Ein großer Sicherheitsabstand zur Herde sollte jedenfalls 
eingehalten werden. Vermeiden Sie es, mitten durch die 
Herde zu gehen. Selbstverständlich sollen die Tiere niemals 
gefüttert oder gestreichelt werden. Kommt es zu Drohge-
bärden der Almtiere – wenn sie sich unsicher oder bedroht 
fühlen –, gilt es, Hektik zu vermeiden und sich langsam in 
Bereiche mit schützenden Bäumen und Sträuchern 
zurückzuziehen. Besondere Vorsicht ist geboten, wenn 
Almgäste Hunde mitführen, denn der Hund wird von den 
Rindern als natürlicher Feind angesehen.

Mehr Tipps im kostenlosen Infofolder der Naturfreunde unter   

www.ots.at/redirect/almen
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An Aktualität hat die Arbeitstagung 
der Sicherheitsfachkräfte der ös-

terreichischen Elektrizitätswirtschaft 
(ASE) seit dem ersten Treffen im Jahr 
1952 nicht verloren, wie Ing. Martin 
Kronabitter, der Vorsitzende der ASE, 
mit einem Blick auf die jüngere Ver-
gangenheit betont. Im Nachkriegs-Ös-
terreich und insbesondere in der nach 
der Besatzungszeit einsetzenden „Wirt-
schaftswunderzeit“ stieg die Nachfrage 
nach elektrischer Energie stark an. Da-
mit verbunden war eine rege Bautätig-
keit mit zahlreichen neuen Kraftwerken 

und einem Anstieg der Beschäftigten in 
der E-Wirtschaft. Diesen mussten ent-
sprechend sichere Arbeitsbedingungen 
geschaffen werden. 

Zur Energieversorgung zählen nicht 
nur der Bau und die Wartung des Ver-
sorgungsnetzes. Je nach Kraftwerkstyp 
hat man es mit Sicherheitsrisken zu tun, 
die sich aus dem Prozess der Energiege-
winnung ergeben. Ein Windkraftwerk 
erfordert andere Präventionsmaßnah-
men für Sicherheit und Gesundheit bei 
der Arbeit als eine Photovoltaikanlage, 
ein Lauf- und Schwellwasserkraftwerk 

Die Rahmenbedingungen 
ändern sich, die Gefahr bleibt

Seit mittlerweile 70 Jahren treffen sich die 
Sicherheitsfachkräfte der österreichischen 
Energieversorgungsunternehmen (EVUs) zu 
regelmäßigen Arbeitstreffen. Ende Septem-
ber findet ihre 100. Arbeitstagung in Kärnten 
statt. Zu besprechen gibt es immer genug: 
Auch wenn sich die Rahmenbedingungen 
und gesetzlichen Vorschriften ändern, die 
Gefahr bei der Arbeit im EVU bleibt.

bzw. ein Speicher- oder Pumpkraftwerk. 
Wiederum gänzlich andere Vorausset-
zungen haben thermische Kraftwerke, 
bei denen z. B. auch die Bestimmungen 
der VEXAT (Verordnung explosionsfä-
hige Atmosphären) zu beachten sind. 

Fachprogramm und Preisverleihung
Ist die VEXAT seit 2004 in Kraft, so 
sorgte davor der EU-Beitritt Öster-
reichs bereits in der zweiten Hälfte 
der 1990er-Jahre durch verschiedene 
gesetzliche Veränderungen bis in die 
späten 2000er-Jahre für neue Heraus-
forderungen bei den „Sicherheitsinge-
nieuren“ der EVUs – der Begriff Sicher-
heitsfachkräfte hielt erst 2009 Einzug in 
den Namen der Arbeitstagung.

Die Sicherheitsfachkräfte der öster-
reichischen Elektrizitätswirtschaft wer-
den überwiegend durch AUVA ausgebil-
det. Mit der AUVA, aber auch mit dem 
Technischen Arbeitnehmerschutz des 
Zentral Arbeitsinspektorates, verbindet 
die ASE eine enge Zusammenarbeit. So 
ist es auch nicht verwunderlich, dass 
regelmäßig Vertreter:innen dieser bei-
den Institutionen an den Arbeitstagun-
gen aktiv teilnehmen, Vorträge halten 
und sich auch intensiv am „Networ-
king“ der bis zu 80 Teilnehmern:Teil-
nehmerinnen beteiligen. Neben dem 
klassischen Fachprogramm der Tagung 
gibt es im September auch einen beson-
deren Programmpunkt: Die Veranstal-
ter:innen der Tagung werden am 
29. September aus den Händen eines 
AUVA-Vertreters einen ALLE!ACH-
TUNG!-Award in Empfang nehmen kön-
nen. Diesen Preis vergibt eine Jury der 
AUVA für herausragende Leistungen 
auf dem Gebiet Prävention zur Steige-
rung von Sicherheit und Gesundheit bei 
der Arbeit. �

D AT E N  &  FA K T E N 

Die heimische E-Wirtschaft
Energieversorger in Österreich: � 180

Kraftwerkstypen und ihre Leistung 
Windkraftwerke	�  12 MW
Photovoltaikanlagen		�   408 MW
Lauf- und Schwellwasserkraftwerk � 2.615,2 MW
Speicher- oder Pumpkraftwerk	�  2660,4 MW
Thermische Kraftwerke	�  172,07 MW
Überregionales Übertragungsnetz: � knapp 7.000 km Stromleitungen
Umspannwerke: � 9
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SAVE THE DATE 
Abschlussveranstaltung zur EU-Kampagne 2020–2022 
„Gesunde Arbeitsplätze – entlasten Dich!“ 
 

Das Bundesministerium für Arbeit und Wirtschaft lädt gemeinsam mit der Allgemeinen 
Unfallversicherungsanstalt (AUVA), im Auftrag der Europäischen Agentur für Sicherheit und 
Gesundheitsschutz am Arbeitsplatz, (EU-OSHA) am Donnerstag, 20. Oktober 2022, zur hybriden 
Abschlussveranstaltung der EU-Kampagne 2020–2022 „Gesunde Arbeitsplätze – entlasten Dich!“ und des 
AUVA-Präventionsschwerpunktes „Packen wir’s an!“ ein. 

Der Fokus der Kampagne lag auf Muskel-Skelett-Erkrankungen (MSE). In Europa zählen MSE zu den 
häufigsten arbeitsbedingten Erkrankungen: Drei von fünf Beschäftigten in der EU sind betroffen, am 
weitesten verbreitet sind Rücken- und Muskelschmerzen. Blicken Sie im Zuge der 
Abschlussveranstaltung gemeinsam mit uns auf die Erfolge der letzten zwei Jahre im Kampf 
gegen arbeitsbedingte Muskel-Skelett-Erkrankungen zurück und lernen Sie interessante 
Lösungsansätze zur Vorbeugung von MSE aus der Praxis ausgezeichneter Betriebe kennen. Es 
erwarten Sie spannende Einblicke in die Zusammenhänge von MSE, Ergonomie und Arbeitspsychologie sowie 
den Einfluss von Nachtarbeit auf MSE am Beispiel von Reinigungstätigkeiten. 

Abgerundet wird das Programm durch die Vorstellung des Forschungsprojektes „ICT-enabled 
boundaryless work“ der Universität Wien über den Einfluss flexibler Erwerbsarbeit auf die 
Identitätsbildung, die Selbstkontrolle, das Wohlbefinden und die Erholung sowie die 
Organisation des Haushalts der Beschäftigten. Der Vortrag verbindet das aktuelle Kampagnenthema 
mit der 2023 startenden EU-Kampagne „Sicheres und gesundes Arbeiten im digitalen Zeitalter“. 

Die Teilnahme an der Veranstaltung ist sowohl in Präsenz als 
auch im Livestream möglich. Um Ihre Anmeldung, inklusive 
Angabe, ob Sie an der Veranstaltung vor Ort oder via Livestream 
teilnehmen möchten, wird bis Donnerstag, 13. Oktober 2022, 
gebeten. Die Teilnahme ist kostenfrei.  

Nähere Informationen zu Programm und Location folgen unter 
www.auva.at/veranstaltungen. 

Anmeldungen sind bereits möglich.  
 

Bitte beachten Sie, dass Ihre personenbezogenen Daten zum Zweck der Veranstaltungsabwicklung auf Basis des Datenschutzgesetzes und nach 
den Grundsätzen des Artikel 5 Datenschutz-Grundverordnung (DSGVO) verarbeitet und gespeichert werden. [Diese Daten werden auch an 
unseren Auftragsverarbeiter (Agentur Putz & Stingl GmbH) zur Verarbeitung für die Abwicklung der Veranstaltung weitergeleitet.] Insbesondere 
weisen wir Sie auf Ihr Recht auf Auskunft, Berichtigung und Löschung hinsichtlich der Sie betreffenden Daten hin. 

Anmeldung: 
Sonja Krottendorfer 
events@putzstingl.at 
+43 681 848 99 585 
 
Datum: 
20. Oktober 2022 
Von 09:00 bis 14:00 Uhr 
 
Location:  
Präsenzveranstaltung in 
Wien & online via Livestream 

http://www.auva.at/veranstaltungen
mailto:events@putzstingl.at


AUVAfit

Wer einen bunten Blumen-
strauß oder eine Topfpflan-
ze für den Balkon kauft, 

kann sich meist gar nicht vorstellen, 
wie viele unterschiedliche und zum 
Teil den Bewegungs- und Stützapparat 
belastende Arbeiten in einem Blumen-
geschäft anfallen. Bei „Blumen Karin“ 
im oberösterreichischen Bad Leonfel-
den wurden im Rahmen des Präven-
tionsprogramms AUVAfit die Risiken, 
Muskel-Skelett-Erkankungen (MSE) 
zu entwickeln, analysiert und Verbes-
serungsmaßnahmen erarbeitet. Inha-
berin Karin Pelz beschäftigt fünf Mit-
arbeiterinnen und einen Lehrling. Die 
Gesundheit ihrer Angestellten sei ihr 
schon immer ein Anliegen gewesen: 
„Wenn viel los ist, kümmere ich mich 
besonders um meine Mitarbeiter:innen 
und achte darauf, dass sie sich zwi-
schendurch strecken, sich kurz hinset-
zen und genug trinken.“

AUVAfit-Modul Ergonomie
Auf AUVAfit (www.auva.at/auvafit) wur-
de Pelz 2021 bei einer Veranstaltung 
für Unternehmer:innen aufmerksam, 
wo Mag. Mario Frei, Projekt-Koopera-

Schöne 
Blumen, 
schwere 
Arbeit
Im Blumenhandel sind die 
Beschäftigten den ganzen 
Tag lang auf den Beinen. 
Bei verschiedenen Tätigkei-
ten wird dabei das Muskel-
Skelett-System belastet.
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Bei der Arbeit in einem 

Blumengeschäft fallen viele

unterschiedliche und zum Teil 

den Bewegungs- und 

Stützapparat belastende 

Arbeiten an.
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Kassa erfolgt über einen Touchscreen, 
der zu Beginn des Projekts auf dem Kas-
sentisch so weit nach hinten gerückt 
war, dass man den Arm strecken bzw. 
sich vorbeugen musste. Dadurch wur-
den Schultern, Nacken und oberer Rü-
cken beansprucht. Die Lösung für den 
Touchscreen war schnell gefunden: Die 
Kassa wurde einfach an den Rand des 
Tisches gerückt.

Heben und Tragen
In der Früh müssen die Blumenvasen 
aus dem Kühlraum geholt und im Ver-
kaufsraum bzw. vor dem Geschäft plat-
ziert werden, am Ende des Tages erfolgt 
der Rücktransport. Auch hier war die 
Lösung einfach: Ein Supermarkt stellte 
ausrangierte Einkaufswagen kostenlos 
zur Verfügung. Zum Bewässern der 
Pflanzen verwenden die Mitarbeiter:in-
nen nun kleinere, leichtere Gießkannen 
als früher, schwere Lasten wie Kisten 
oder Säcke mit Erde werden jetzt zu 
zweit getragen.

Bei der Grabpflege muss der Groß-
teil der Tätigkeiten auf dem Boden oder 
in Bodennähe ausgeführt werden, was 
insbesondere den Rücken belastet. Den 

„Wenn viel los ist, 

kümmere ich mich 

besonders um meine 

Mitarbeiter:innen und 

achte darauf, dass sie 

sich zwischendurch 

strecken, sich kurz 

hinsetzen und genug 

trinken.“

Karin Pelz,  
Inhaberin des  
Blumengeschäfts  
„Blumen Karin“

tionspartner der AUVA, das kostenlose 
Präventionsprogramm der AUVA vor-
stellte. Frei und Martina Lettner, BSc 
MPH, Fachkundiges Organ Ergonomie 
in der AUVA-Landesstelle Linz, legten 
gemeinsam mit dem Unternehmen fest, 
welche Arbeitsplätze analysiert werden 
sollten, und erarbeiteten konkrete Maß-
nahmen. „In einem Blumengeschäft 
kommt es zu vielen unterschiedlichen 
Belastungsarten. Oft reichen kleine Ver-
änderungen aus, um eine Verbesserung 
zu bewirken“, stellt die Ergonomin fest.

Beim Bildschirmarbeitsplatz erwies 
sich der geringe verfügbare Platz als 
größte Herausforderung. Der Schreib-
tisch war zu klein, die Bildschirme 
waren in Bezug auf Sehabstand, Nei-
gung und Höhe ungünstig positioniert 
und auch die Beleuchtung reichte 
nicht aus. Die vorgeschlagenen Neu-
anschaffungen und die dafür nötigen 
Kosten hielten sich in Grenzen: Gekauft 
wurden eine externe Tastatur für das 
Notebook und eine Lampe für die zu-
sätzliche indirekte Beleuchtung des 
Arbeitsplatzes.

Arbeitsplätze einfach anpassen
Platzprobleme gibt es auch an dem 
Arbeitsplatz, wo Gestecke gebunden 
werden. Zusätzliche Arbeitsflächen lie-
gen auf einem Ladenkasten auf, deren 
Höhe damit nicht an die Körpergröße 
der Mitarbeiter:innen anpassbar ist. Es 
gibt keinen Bein- und Fußraum. „Das 
Zusammenhalten der Gestecke und 
Sträuße beim Binden ist anstrengend 
und erfordert viel Kraft“, weist Lettner 
auf eine zusätzliche Belastung im 
Hand-Arm-Bereich hin. Eine erste Ver-
besserung hat die Anschaffung einer 
höhenverstellbaren flexiblen Sitz-/Steh-
hilfe gebracht, die die Belastung durch 
die ungünstige Arbeitshöhe und langes 
Stehen verringert. Beim Binden der Ge-
stecke wechseln sich die Mitarbeiter:in-
nen ab, um die Hand-Arm-Belastung 
über den Tag zu reduzieren.

Auch im Kassenbereich werden Blu-
mensträuße gebunden, vor allem aber 
Verkäufe getätigt. Die Bedienung der 

Beschäftigten ist meist nicht bewusst, 
welche Haltung sie dabei einnehmen. 
Um sie dafür zu sensibilisieren, wur-
den während der Arbeit Fotos gemacht. 
Eine Schulung zu ergonomischen Ar-
beitsweisen soll dazu beitragen, dass 
jeder:jede Mitarbeiter:in nicht nur an-
hand der Aufnahmen erkennt, welche 
persönlichen Arbeitshaltungen ungüns-
tig sind, sondern auch weiß, wie er:sie 
diese positiv verändern kann. Kies für 
die Wege auf dem Friedhof wird nicht 
mehr in Kübeln getragen, sondern mit 
einer Scheibtruhe transportiert.

Nachdem im Bereich Ergonomie be-
reits große Fortschritte erzielt worden 
sind, gibt es laut Lettner die Überlegung, 
mit dem Modul AUVAfit Arbeitspsycho-
logie einen zweiten Schwerpunkt zu 
setzen. Durch nicht planbare Ereignis-
se ergibt sich kurzfristig oft eine hohe 
Arbeitslast. Außerdem haben Pelz und 
ihre Mitarbeiter:innen bei Bestellungen 
für Trauerfloristik oft persönlich mit 
Angehörigen Verstorbener zu tun, die 
man teils auch persönlich kennt. Pelz 
hat gelernt, mit dieser Situation umzu-
gehen, jetzt möchte sie auch ihre Be-
schäftigten dabei unterstützen.� (rp) 
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Eine repräsentative Erhebung 
aus Deutschland zeigt, dass zir-
ka jede:r zweite Beschäftigte 

immer oder oft stehend arbeitet und 
sich jeder:jede Siebente dadurch be-
lastet fühlt. Im Rahmen des Präven-
tionsschwerpunkts 2021/22 „Packen 
wir’s an“ zu Muskel-Skelett-Erkran-
kungen gibt die AUVA Tipps, wie Ge-
sundheitsschäden durch langes Ste-
hen vermieden werden können. „Aus 
medizinischer Sicht ist Stehen für die 
Gesundheit günstiger als Sitzen: Man 
verbraucht mehr Kalorien, der Muskel-
apparat ist aktiver als beim Sitzen und 
nicht zuletzt kommt man aus einer ste-
henden Position leichter in Bewegung 
als aus einer sitzenden“, stellt Dr. Kurt 
Leodolter, MSc PHM, Facharzt für Ar-
beitsmedizin in der AUVA-Landesstelle 
Graz, fest. Erst diese Bewegungsmög-
lichkeit macht aus einem Steharbeits-
platz einen Arbeitsplatz, der gesundes 
Arbeiten ermöglicht.

Problematisch wird ein Steharbeits-
platz dann, wenn man über lange Zeit 
in der gleichen Zwangshaltung ver-
harren muss und wenige Möglichkei-
ten hat, sich zu bewegen. Oft kommen 
zur Belastung durch das Stehen weite-
re Risikofaktoren dazu, etwa laufend 
die gleichen Hand-Arm-Bewegungen 
wiederholen oder ungünstigen Umge-
bungsbedingungen wie Kälte oder Zug-
luft ausgesetzt sein. Auch psychische 
Belastungen wie Stress durch Zeitdruck 
spielen eine Rolle.

Steharbeitsplätze unter der Lupe
Tätigkeiten, die stundenlanges Stehen 
erfordern, kommen in unterschiedli-
chen Berufen vor, so zum Beispiel im 
Verkauf, in der Produktion oder in der 
Gastronomie. Mag. Michaela Strebl, 
Fachkundiges Organ Ergonomie in der 
AUVA-Hauptstelle, hat im Rahmen ei-
nes Projekts Steharbeitsplätze in Groß-
küchen untersucht. „Die Arbeitshöhe 
ist oft nicht anpassbar und die Spülen 
sind sehr tief, wodurch man sich weit 
vorneigen muss. Häufig fehlt ein ausrei-
chender Fußraum“, so die Ergonomin.

Bei der Arbeitsplatzevaluierung, 
etwa durch die Leitmerkmalmethode 
„Körperzwangshaltung“, wird über-
prüft, ob Arbeitnehmer:innen einer 
Belastung durch langes Stehen aus-
gesetzt sind. Dieses gilt als Zwangshal-
tung, wenn der:die Betroffene nicht die 
Möglichkeit hat, sich zu bewegen, die 
Arbeitshaltung durch den Arbeitspro-
zess vorgegeben ist und kein Haltungs-
wechsel, etwa durch Sitzen oder Gehen, 
erfolgt. Ergibt die Evaluierung ein er-
höhtes Risiko, sind entsprechende Maß-
nahmen zu treffen.

Arbeiten mehrere Beschäftigte am 
selben Steharbeitsplatz, ist die Höhe 
der Arbeitsfläche idealerweise an alle 
Nutzer:innen anpassbar, im Optimal-
fall durch eine elektrische Verstell-
möglichkeit. Lässt sich das nicht umset-
zen, kann man eine Tischauflage, eine 
Schneidbretterhöhung oder ein Podest 
verwenden. Bei Letzterem sollte darauf 

Den Arbeitstag 
„durchstehen“
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Langes Stehen belastet den Bewegungs- und Stützapparat. Ein aus
reichender Greif- und Fußraum, gute Schuhe und Haltungswechsel 
beugen Gesundheitsschäden vor.

Problematisch wird ein 

Steharbeitsplatz dann, wenn 

man über lange Zeit in der 

gleichen Zwangshaltung 

verharren muss und wenige 

Möglichkeiten hat, sich zu 

bewegen. 
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geachtet werden, dass es nicht durch 
Umknicken oder Stolpern zu einer er-
höhten Unfallgefahr kommt.

Greif- und Fußraum
Um ein Vorbeugen oder Rotieren des 
Oberkörpers zu vermeiden, müssen 
die benötigten Arbeitsmittel griffbereit 
sein. „Steharbeit ist häufig mit wieder-
holt gleichförmiger Belastung der Arme 
verbunden, z. B. bei Fließbandarbeit. 
Der Greifraum sollte nicht zu groß sein, 
in der Regel maximal 60 cm, unter Be-
rücksichtigung der Körpermaße“, er-
läutert Strebl. Auch die Möglichkeit, 
sich abzustützen, etwa auf beweglichen 
Armstützen, bringt eine Erleichterung.

Weniger sichtbar und daher oft ver-
nachlässigt ist der Fuß- und Beinraum. 
Dieser reicht bei Arbeiten an Maschi-
nen häufig nicht aus, wodurch man 
mit den Knien anstößt. Der Fußraum 
sollte mindestens 10 bis 20 cm betra-
gen. Kann man abwechselnd ein Bein 
hochstellen wie in einer Bar, sorgt das 
für eine Unterbrechung der statischen 
Haltung. Bei ausreichendem Beinraum 
bietet sich auch die Verwendung von 
Stehhilfen an.

„Aus medizinischer Sicht ist 

Stehen für die Gesundheit 

günstiger als Sitzen: Man ver-

braucht mehr Kalorien, der Mus-

kelapparat ist aktiver als beim 

Sitzen und nicht zuletzt kommt 

man aus einer stehenden Posi-

tion leichter in Bewegung als 

aus einer sitzenden.“

Dr. Kurt Leodolter, 
MSc PHM, Facharzt 
für Arbeitsmedizin 
in der AUVA-Lan-
desstelle Graz
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Nicht immer ist es möglich,  
die Höhe der Arbeitsfläche  

an unterschiedliche  
Beschäftigte anzupassen. 
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Dämpfender Boden und gutes 
Schuhwerk
An einem Steharbeitsplatz sollte sich 
ein elastischer, dämpfender Boden-
belag befinden. Leodolter empfiehlt 
einen wärmegedämmten, aber nicht zu 
warmen Boden, da sich durch Wärme 
die Venen weiten. Diese werden durch 
langes Stehen ohnehin schon in Mitlei-
denschaft gezogen, weil aufgrund der 
statischen Haltung der Rückfluss des 
Blutes beeinträchtigt ist. Krampfadern 
können die Folge sein. Arbeitsplatz-
matten sind bei frontaler Tätigkeit ge-
eignet, bei häufigen Drehbewegungen 
kann das Kniegelenk belastet werden. 
Die Matten dürfen kein Hindernis, etwa 
für Transportwagen, darstellen oder zu 
Unfällen führen.

Mit organisatorischen Maßnahmen 
lässt sich die Dauer der stehenden 
Tätigkeit verkürzen bzw. diese unter-
brechen. Sinnvoll sind ein Wechsel 
zwischen sitzenden und stehenden Tä-
tigkeiten sowie Pausen, wobei mehrere 
kurze besser sind als eine lange. Pausen 
lassen sich für Ausgleichsübungen oder 
zur Entspannung, zum Beispiel zum Sit-
zen oder Hochlagern der Beine, nutzen.

Eine wichtige Maßnahme ist die 
Wahl hochwertiger, an die Tätigkeit 
angepasster Schuhe. Sind an einem 
Arbeitsplatz Sicherheitsschuhe vor-
geschrieben, müssen sie von dem:der 
Arbeitgeber:in zur Verfügung gestellt 
werden. „Bei Sicherheitsschuhen steht 
Funktion vor Design, aber heute gibt es 

auch modische Modelle zur Auswahl“, 
betont Thomas Schützeneder, Ge-
schäftsführer von SCHÜTZE-SCHUHE, 
einem österreichischen Hersteller von 
Sicherheitsschuhen.

In Berufen, in denen kein Sicher-
heits- oder Berufsschuh vorgeschrie-
ben ist, sollten die Beschäftigten selbst 
auf hohe Qualität achten. Schützeneder 
gibt Tipps: „Der Schuh muss einen gu-
ten Halt bieten, auch seitlich, damit 
man einen sicheren Stand hat. Ein Fuß-
bett mit nach oben gezogenen Seiten im 
Fersenbereich verteilt das Gewicht von 
der Mitte nach außen. Die Erhöhung 
auf der Innenseite, die vom Ballen zur 
Ferse verläuft, unterstützt das Längsge-
wölbe. Zu kleine oder spitze Schuhe, die 
die Zehen zusammendrücken, fördern 
die Entstehung eines Hallux. Der Absatz 
sollte maximal 1,5 bis 2 cm hoch sein.“

Spezielle Stehhilfen
Dass jemand, dessen Beine nicht mehr 
belastbar sind, trotzdem an einem Steh-
arbeitsplatz arbeiten kann, zeigt das 
Beispiel der Steh- und Bewegungshilfen 
der Standing Ovation GmbH des Erfin-
derduos Peter Lammer und Bernhard 
Tichy. Lammer, von Beruf Koch, wollte 
nach einem schweren Motorradunfall 
an seinen früheren Arbeitsplatz zu-
rückkehren und wandte sich an seinen 
Freund Tichy. Dieser konstruierte einen 
Prototyp des Hilfsmittels, der Lammer 
die Berufsausübung wieder ermöglich-
te. Im AUVA-Rehabilitationszentrum Hä-
ring ist die Konstruktion seit 2018 in der 
Therapiewerkstatt in Verwendung.�(rp) 
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„Der Schuh muss einen guten 

Halt bieten, auch seitlich, damit 

man einen sicheren Stand hat. 

Ein Fußbett mit nach oben 

gezogenen Seiten im Fersen-

bereich verteilt das Gewicht von 

der Mitte nach außen. 

Thomas Schützen-
eder, Geschäfts-
führer von  
SCHÜTZE-SCHUHE
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Sinnvoll sind ein Wechsel zwischen sitzenden 

und stehenden Tätigkeiten sowie Pausen.

Pausen lassen sich für Ausgleichsübungen 

oder zur Entspannung, zum Beispiel im Sitzen 

mit hochgelagerten Beinen, nutzen.
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Exoskelette, virtuelles Training und spezielle 
Messmethoden standen im Mittelpunkt des 
6. Wiener Ergonomie Forums, das in Nieder-
österreich stattgefunden hat.

Kann man schwere Lasten heben, ohne Rü-
ckenprobleme zu bekommen? Wie lernt 
man gefahrlos, sich sicher auf einem ho-

hen Baugerüst zu bewegen? Neue Technologien 
geben Antworten auf Fragen wie diese, aber nicht 
immer lassen sich alle Erwartungen erfüllen. Beim 
6. Wiener Ergonomie Forum wurde aufgezeigt, wo 
die Möglichkeiten und Grenzen zum Beispiel von 
Exoskeletten oder virtueller Realität liegen.

Den Anfang machte DI Viktorijo Malisa, Fach-
kundiges Organ Industrie 4.0 in der AUVA-Haupt-
stelle. Er beschrieb die fünf Gruppen, in die die 

Technologien der Industrie 4.0 eingeteilt werden: 
smarter Mensch, digitale Konnektivität, künstli-
che Intelligenz, digitale Fabrik und Roboter. Von 
jeder Gruppe gehen bestimmte Gefährdungen 
aus, gegen die Präventivmaßnahmen ergriffen 
werden müssen. Ein Beispiel sind kollaborieren-
de Roboter, die beim Kontakt mit dem Menschen 
Verletzungen verursachen können. Man muss da-
her die Kraft eines Roboterarms begrenzen und 
dafür sorgen, dass der Roboter bei einer Kollision 
zurückweicht. Bei Exoskeletten darf nicht alles, 
was technisch möglich ist, umgesetzt werden, so 
Malisa: „Es ist nicht erlaubt, mit einem Exoskelett 
150 kg zu tragen, denn im Zuge eines Sturzes kann 
es zu schweren Verletzungen kommen.“

Exoskelette gegen Belastungsspitzen
An der Universität Innsbruck wurde das aktive 
Exoskelett „Lucy“ für Arbeiten über Kopf entwi-
ckelt. Oliver Ott, MSc, wissenschaftlicher Mit-

Neue Technologien 
und Ergonomie
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Unternehmen, das er beim Präventionsprogramm 
AUVAfit begleitet hatte. Der Kärntner Chemiebe-
trieb Evonik Peroxid GmbH setzte zahlreiche 
Maßnahmen um, unter anderem die Anschaffung 
einer Hebehilfe, eines elektrischen Hubwagens 
und mehrerer Scherenhubtische. Lagerhallen und 
Büros wurden mit einer neuen Beleuchtung aus-
gestattet, Schlaglöcher mit Asphalt aufgefüllt, um 
die Stoßbelastung der Wirbelsäule beim Stapler-
fahren zu verringern.

Eine Arbeitsplatzanalyse samt Planung ergono-
mischer Verbesserungsmaßnahmen bietet Vive-
Lab Ergo Plc. aus Budapest an. Das ungarische 
Unternehmen hat eine Software entwickelt, die 
die ergonomische Beurteilung von Arbeitsplätzen 
anhand virtueller 3-D-Simulationen ermöglicht. 
Damit können rechtzeitig Maßnahmen getroffen 
werden, bevor Gesundheitsschäden auftreten. „35 
Prozent der Ausfallzeiten werden durch MSE ver-
ursacht, das ist ein riesiger Verlust“, so Laszlo Ör-
dogh, CTO von ViveLab Ergo. 

Speziell für die Messung von Aktionskräften der 
Finger konzipiert wurde das Ergovia-Messsystem 
der Innov8 GmbH aus Trnava. Herzstück ist ein mit 
Sensoren ausgestatteter Handschuh, der die Kraft 
aufnimmt. „Wenn die Belastung 7 kg übersteigt, 
gibt es automatisch einen Alarm“, erklärte Ing. 
Marek Knazik, PhD, von Innov8. Das System findet 
vor allem in der Montage Verwendung.

Dr. Susanne Frohriep, Senior Manager Glo-
bal Ergonomics der Grammer AG, Hersteller von 

Mag. Roland Grabmüller, MA, 
von der AUVA-Landesstelle Graz

Laszlo Ördogh,  
CTO von ViveLab Ergo

Ing. Marek Knazik, PhD,  
von Innov8

ningsräumen kann man sich auf einem Baugerüst 
bewegen, den Werkzeuggebrauch oder richtiges 
Heben und Tragen üben. Wie ein Training mit 
Augmented Reality aussehen würde, beschrieb 
Schöffer folgendermaßen: „Man hebt reale Kisten. 
Gleichzeitig zeigt ein eingeblendeter Avatar vor, 
wie richtiges Heben funktionieren muss.“

Belastungen messen
Mag. Roland Grabmüller, MA, von der AUVA-Lan-
desstelle Graz referierte über ein Good-Practice-

AUVA PACKEN WIR’S AN!

arbeiter am Institut für Mechatronik der Uni-
versität Innsbruck, betonte, dass es nicht das Ziel 
sei, die gesamte Belastung wegzunehmen, sondern 
zum richtigen Zeitpunkt an der richtigen Stelle die 
Belastungsspitzen zu beseitigen. Der Großteil der 
Systeme unterstützt in den Bereichen Schultern 
und Rücken, die auch am stärksten von Muskel-
Skelett-Erkrankungen (MSE) betroffen sind.

Univ.-Prof. Dr.-Ing. Karsten Kluth von der Uni-
versität Siegen analysierte für eine BMW-Werk-
statt in Darmstadt den Einsatz von Exoskeletten 
bei der Montage von Autoreifen. Die Unterstüt-
zung durch die Exoskelette war wesentlich gerin-
ger als erhofft, Nachteile wie schwieriges An- und 
Ablegen, geringer Tragekomfort und Sturzgefahr 
führten dazu, dass sich BMW gegen eine Anschaf-
fung entschied.

Virtual Reality und Augmented Reality
DI Lucas Schöffer, BSc, Junior Researcher am Ins-
titut für Creative\Media/Technologies, widmete 
sich in seinem Vortrag dem Nutzen von Virtual 
Reality (VR) und Augmented Reality (AR) im Be-
reich der Ergonomie. Während man bei Virtual 
Reality mithilfe einer VR-Brille komplett in eine 
virtuelle Welt eintaucht und die reale Umgebung 
nicht mehr wahrnimmt, werden bei Augmented 
Reality Informationen in die nach wie vor sicht-
bare „echte“ Umgebung eingeblendet.

Die AUVA setzt Virtual Reality zum Training 
von Arbeitsabläufen ein. In drei virtuellen Trai-

DI Viktorijo Malisa, Fachkundi-
ges Organ Industrie 4.0 in der 
AUVA-Hauptstelle

Oliver Ott, MSc, wissenschaft-
licher Mitarbeiter am Institut für 
Mechatronik der Uni Innsbruck

DI Lucas Schöffer, BSc, Junior 
Researcher am Institut für 
Creative\Media/Technologies

Das Ziel eines Exoskeletts ist nicht, die gesamte 

Belastung wegzunehmen, sondern zum richtigen 

Zeitpunkt an der richtigen Stelle die Belastungsspitzen 

zu beseitigen. 
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Komponenten für die Innenausstattung von Fahr-
zeugen mit Sitz im deutschen Ursensollen, stellte 
Entwicklungen ihres Unternehmens für ergono-
mische Sitzverhältnisse vor. Dazu gehören neben 
der Form von Sitz, Lordosestütze und Armlehnen 
auch ein bequemer Gurt und eine angenehme 
Temperatur, die sich durch Sitzheizung und Kli-
matisierung erzielen lässt. Eine besondere Bedeu-
tung kommt der Federung zu, die vertikale, hori-
zontale und seitliche Schwingungen dämpft.

MSE und Psyche
Neben den verschiedenen technischen Aspekten 
widmete sich die Veranstaltung auch der Wechsel-
wirkung zwischen physischen und psychischen 
Belastungen. Die Arbeits- und Organisationspsy-
chologin Mag. Ulrike Amon-Glassl zitierte Studien, 
die einen Zusammenhang von Stress mit Muskel-
Skelett-Erkrankungen nachweisen. So tritt Schul-
ter-Nacken-Schmerz bei einer monotonen Tätig-
keit wie Datenerfassung mehr als doppelt so 
häufig auf wie beim geistig anspruchsvolleren 
Programmieren. Bei geringer sozialer Unterstüt-
zung ist die Wahrscheinlichkeit für Schulter-Na-
cken-Beschwerden ebenfalls deutlich erhöht.

Entgegenwirken können Arbeitgeber:innen, 
indem sie ein vertrauensvolles Arbeitsklima und 
eine positive Fehlerkultur schaffen, die Mitarbei-
ter:innen in Entscheidungsprozesse einbinden 
und ihnen regelmäßig wertschätzend Feedback 
geben. In Zeiten der Pandemie stellte für viele 
Überforderung und Mangel an Sozialkontakten im 
Homeoffice eine Herausforderung dar, für intro-
vertierte Personen aber auch die Rückkehr in die 
Firma. Glück haben die Angestellten jener Unter-
nehmen, die nicht nur neue, sondern auch ihre 
„alten“ Mitarbeiter:innen bei Onboarding-Projek-
ten wieder willkommen geheißen haben.� (rp) 

Mag. Ulrike Amon-Glassl, 
Arbeits- und Organisations
psychologin

T I P P 

13.10.2022: AUVA-Webinar 
„Einsatz von Exoskeletten in der 
Industrie“. Infos und Anmeldung 
unter    www.auva.at/
schulung > Menüpunkt Webinare

Unternehmen, das er beim Präventionsprogramm 
AUVAfit begleitet hatte. Der Kärntner Chemiebe-
trieb Evonik Peroxid GmbH setzte zahlreiche 
Maßnahmen um, unter anderem die Anschaffung 
einer Hebehilfe, eines elektrischen Hubwagens 
und mehrerer Scherenhubtische. Lagerhallen und 
Büros wurden mit einer neuen Beleuchtung aus-
gestattet, Schlaglöcher mit Asphalt aufgefüllt, um 
die Stoßbelastung der Wirbelsäule beim Stapler-
fahren zu verringern.

Eine Arbeitsplatzanalyse samt Planung ergono-
mischer Verbesserungsmaßnahmen bietet Vive-
Lab Ergo Plc. aus Budapest an. Das ungarische 
Unternehmen hat eine Software entwickelt, die 
die ergonomische Beurteilung von Arbeitsplätzen 
anhand virtueller 3-D-Simulationen ermöglicht. 
Damit können rechtzeitig Maßnahmen getroffen 
werden, bevor Gesundheitsschäden auftreten. „35 
Prozent der Ausfallzeiten werden durch MSE ver-
ursacht, das ist ein riesiger Verlust“, so Laszlo Ör-
dogh, CTO von ViveLab Ergo. 

Speziell für die Messung von Aktionskräften der 
Finger konzipiert wurde das Ergovia-Messsystem 
der Innov8 GmbH aus Trnava. Herzstück ist ein mit 
Sensoren ausgestatteter Handschuh, der die Kraft 
aufnimmt. „Wenn die Belastung 7 kg übersteigt, 
gibt es automatisch einen Alarm“, erklärte Ing. 
Marek Knazik, PhD, von Innov8. Das System findet 
vor allem in der Montage Verwendung.

Dr. Susanne Frohriep, Senior Manager Glo-
bal Ergonomics der Grammer AG, Hersteller von 

Mag. Roland Grabmüller, MA, 
von der AUVA-Landesstelle Graz

Laszlo Ördogh,  
CTO von ViveLab Ergo

Ing. Marek Knazik, PhD,  
von Innov8

Schulter-Nacken-Schmerz tritt bei einer monotonen 

Tätigkeit wie Datenerfassung mehr als doppelt so 

häufig auf wie beim geistig anspruchsvolleren 

Programmieren.
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Wie Personenschutzsysteme zur Vermeidung von 
Unfällen im Hochregallager beitragen können.

Für Geschäftsführer 
Mag. Karl Bickel 
steht Prävention an 
oberster Stelle

Perfekte Produkte gehören perfekt 
verpackt, das ist die Philosophie 
des Unternehmens Bikapack 

GmbH, eines Anbieters von Spritzguss- 
und flexiblen Verpackungen mit Sitz in 
Feldkirch in Vorarlberg. Das Angebot 
von Bikapack richtet sich an Lebens-
mittelhersteller genauso wie an Tier-
nahrungserzeuger, Düngemittelprodu-
zenten oder Hersteller ganz anderer 
Produkte. 

Die Qualität der ausgelieferten Ver-
packungsmaterialien und der Service 
am Kunden stehen klar im Vorder-
grund des Großhändlers. Die erfolg-
reiche Unternehmensentwicklung fußt 
auf einem top motivierten und ein-
satzfähigen Team. Wertschätzung und 
kompromisslose Sicherheit am Arbeits-
platz sind ein essenzieller Teil für die 
Mitarbeiter:innenzufriedenheit. Die 
Philosophie dieses erfolgreichen KMUs 

ist es, nicht nur mit höchster Qualität in 
Hinblick auf Verpackungen und beim 
Service zu punkten, sondern auch in 
Hinblick auf Sicherheit- und Gesund-
heitsschutz eine Vorbildrolle zu über-
nehmen. Für hohe Sicherheit sorgt zum 
Beispiel ein Sicherheitssystem mit Sig-
nallichtanlagen im Hochregallager.

Ein Beispiel für die überdurch-
schnittlich hohen Sicherheitsstandards 
bei Bikapack ist ein selbst entwickeltes 
und einzigartiges Personenschutzsys-
tem im Schmalgang-Hochregallager. 
Diese Präventionsmaßnahme wurde 
letztes Jahr von der AUVA und Wirt-
schaftskammer Österreich mit einer 
Nominierung zur „Goldenen Securitas 
2021“ in der Kategorie „Innovativ für 
mehr Sicherheit“ ausgezeichnet. Mit 
der begehrten Trophäe, einem „Präven-
tions-Oskar“, werden alle zwei Jahre 
vorbildliche Klein- und Mittelbetriebe 
im Bereich Arbeitssicherheit und Ge-
sundheitsschutz ausgezeichnet.

Wärme- und Bewegungsmelder für 
mehr Sicherheit
Für Geschäftsführer Mag. Karl Bickel 
steht Prävention an oberster Stelle. Ge-

Sicher 
verpackt bei 
Bikapack

AUVA GOLDENE SECURITAS

BI
LD

ER
 ©

 A
. S

EI
TZ

16  9+10/2022  www.alle-achtung.at



Wie Personenschutzsysteme zur Vermeidung von 
Unfällen im Hochregallager beitragen können.

Für Geschäftsführer 
Mag. Karl Bickel 
steht Prävention an 
oberster Stelle

rade in einem Schmalganglager sind die 
Sichtverhältnisse für Staplerfahrer:in-
nen sehr eingeschränkt. Zusätzlich 
bergen hohe Geschwindigkeiten, trotz 
zahlreicher standardmäßiger Sicher-
heitsvorrichtungen, immer noch ein 
Restrisiko für Kollisionen. Aufgrund die-
ser Tatsache hat sich der Unternehmer 
gemeinsam mit seinem Team Gedanken 
gemacht, wie dieses innerbetriebliche 
Problem zu lösen wäre. Ziel der Maß-
nahme war es, die maximale Reduktion 
dieses Restrisikos zu erreichen.

Nach vielen Überlegungen kam man 
zur Überzeugung, dass kombinierte 
Wärme- und Bewegungsmelder die Lö-
sung sind. Mit der Montage gut sichtba-
rer LED-Warnblinklichter am Anfang 
der Gänge ausgestattet, löst die Licht-
anlage ein Warnblinklicht aus, sobald 
der Gang von einem Fahrzeug befah-
ren oder von einem:einer Fußgänger:in 
betreten wird. Dieses Signal bedeutet 
für jeden:jede Mitarbeiter:in, dass die-
se Zone nicht mehr zusätzlich betre-
ten oder mit den induktionsgeführten 
Hochregalstaplern befahren werden 
darf.

Das wartungsfreie System funktio-
niert intuitiv und verhindert Gefahren-
situationen seit nunmehr zwei Jahren 
absolut zuverlässig. Auch in Zukunft 
möchte Bickel erkannte Gefahrenpo-
tenziale konsequent eliminieren und 
dafür Sorge tragen, dass der Betrieb für 
die Mitarbeiter:innen sicher und unfall-
frei bleibt.

Gesundheit und Sicherheit als 
Philosophie
Ein ansprechendes Arbeitsumfeld und 
wertschätzender Umgang im Team sind 
in diesem Betrieb eine Selbstverständ-
lichkeit. Helle und modern ausgestatte-
te Büros und Lagerhallen tragen zum 
guten Arbeitsklima bei. Speziell wäh-

rend der Pandemie wurden zusätzlich 
hohe Sicherheitsstandards bezüglich 
Hygiene und Contact-Tracing im Unter-
nehmen eingeführt und konsequent 
eingehalten. Darüber hinaus hat der 

Umweltgedanke einen hohen Stellen-
wert. E-Autos wurden angeschafft und 
Ladestationen direkt am Betriebsgelän-
de errichtet. Für kurze Wege stehen im 
Betrieb Tretroller zur Verfügung.� (as) 
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Wertschätzung und 

kompromisslose Sicherheit 

am Arbeitsplatz sind ein 

essenzieller Teil für die 

Mitarbeiter:innen-

zufriedenheit. 

Speziell während der Pandemie wurden zusätzlich hohe 

Sicherheitsstandards bezüglich Hygiene und Contact-Tracing 

im Unternehmen eingeführt und konsequent eingehalten. 
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schung am Ludwig Boltzmann Institut für Trau-
matologie, dem Forschungszentrum in Kooperati-
on mit der AUVA. Gemeinsam mit seinem Team 
erforscht der polnisch-stämmige Wissenschafter 
die Vorgänge, die der Sepsis zugrunde liegen. Da-
bei wird das Geschehen auf molekularer Ebene 
untersucht, von frühen Anzeichen bis hin zum 
Organversagen im septischen Schock. Die Wissen-
schaftler:innen beobachten Funktionsänderun-
gen und Schädigungen an Zellen und Änderungen 
in der Zellkommunikation. Damit Sepsis in Zu-
kunft früher erkannt wer der polnisch-stämmige 
Wissenschaftler den kann, werden Biomarker ge-
sucht, die Vorhersagen über die Entstehung und 
den Verlauf der Krankheit erlauben.
Was im Zuge einer Sepsis passiert, ist eine völlige 
Deregulierung des Immunsystems und der Ent-
zündungsreaktionen, die mit der körpereigenen 
Abwehr einhergehen. Dabei spielen Zytokine, 
kleine Signalmoleküle im Körper, eine wichtige 
Rolle. Das Immunsystem nutzt sie zur Kommuni-
kation. Bei einer Sepsis bricht im Immunsystem 
buchstäblich Panik aus: alle rufen durcheinander. 
Das kann eine Abwärtsspirale – einen „Zytokins-
turm“ – auslösen, in der das Immunsystem wild 
um sich schlägt und auch den eigenen Körper 
schwer schädigt. Oder aber, die Abwehrkräfte 
werden außer Kraft gesetzt, weil jegliche Strategie 
in dem Durcheinander untergeht. Die Deregulati-
on kann in beide Richtungen passieren. Je nach 
Krankheitsverlauf, Art der eingedrungenen Mik-
roorganismen, oder auch patientenspezifischen 
Kriterien überwiegt oft die eine oder andere Seite.

COVID-19: Komplexität verstehen
Das Wort „Zytokinsturm“ fällt auch oft im Zu-
sammenhang mit einer anderen Erkrankung, die 

Priv.-Doz.  
Dr. Marcin  
Osuchowski,  
Co-Direktor und 
Leiter der Intensiv-
medizin-Forschung 
am Ludwig Boltz-
mann Institut für 
Traumatologie

Sepsis: Wenn 
Komplikationen 
lebensbedrohlich 
werden

Sepsis, auch bekannt als Blutvergiftung, gehört zu 
den häufigsten Todesursachen weltweit. Etwa jede:r 
dritte Betroffene verstirbt daran. Früherkennung ist 
wichtig, wie auch mehr Verständnis für die komple-
xen Vorgänge, die sich dabei im Körper abspielen. 

Sepsis entsteht, wenn das Immunsystem eine 
Infektion und deren Folgen nicht mehr lokal 
begrenzen kann. Es kommt zu einer über-

schießenden Abwehrreaktion des Körpers, die 
das eigene Gewebe und Organe schädigt. Die Ursa-
chen für Sepsis sind vielfältig. Im Zuge von Ver-
letzungen können Mikroorganismen in den Blut-
kreislauf gelangen und so eine Sepsis auslösen. 
Aber auch als Komplikation von Erkrankungen 
wie Lungenentzündung, Infektionen des Magen-
darmtrakts oder krankhaften Gewebeverände-
rungen wie etwa dem diabetischen Fußsyndrom 
kann Sepsis entstehen. 

Biomarker erlauben Vorhersagen
Das Problem für die Klinik liegt darin, dass die 
Krankheit schwer zu diagnostizieren und zu be-
handeln ist. Priv.-Doz. Dr. Marcin Osuchowski ist 
Co-Direktor und Leiter der Intensivmedizin-For-

AUVA SEPSIS AWARENESS MONTH
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schung am Ludwig Boltzmann Institut für Trau-
matologie, dem Forschungszentrum in Kooperati-
on mit der AUVA. Gemeinsam mit seinem Team 
erforscht der polnisch-stämmige Wissenschafter 
die Vorgänge, die der Sepsis zugrunde liegen. Da-
bei wird das Geschehen auf molekularer Ebene 
untersucht, von frühen Anzeichen bis hin zum 
Organversagen im septischen Schock. Die Wissen-
schaftler:innen beobachten Funktionsänderun-
gen und Schädigungen an Zellen und Änderungen 
in der Zellkommunikation. Damit Sepsis in Zu-
kunft früher erkannt wer der polnisch-stämmige 
Wissenschaftler den kann, werden Biomarker ge-
sucht, die Vorhersagen über die Entstehung und 
den Verlauf der Krankheit erlauben.
Was im Zuge einer Sepsis passiert, ist eine völlige 
Deregulierung des Immunsystems und der Ent-
zündungsreaktionen, die mit der körpereigenen 
Abwehr einhergehen. Dabei spielen Zytokine, 
kleine Signalmoleküle im Körper, eine wichtige 
Rolle. Das Immunsystem nutzt sie zur Kommuni-
kation. Bei einer Sepsis bricht im Immunsystem 
buchstäblich Panik aus: alle rufen durcheinander. 
Das kann eine Abwärtsspirale – einen „Zytokins-
turm“ – auslösen, in der das Immunsystem wild 
um sich schlägt und auch den eigenen Körper 
schwer schädigt. Oder aber, die Abwehrkräfte 
werden außer Kraft gesetzt, weil jegliche Strategie 
in dem Durcheinander untergeht. Die Deregulati-
on kann in beide Richtungen passieren. Je nach 
Krankheitsverlauf, Art der eingedrungenen Mik-
roorganismen, oder auch patientenspezifischen 
Kriterien überwiegt oft die eine oder andere Seite.

COVID-19: Komplexität verstehen
Das Wort „Zytokinsturm“ fällt auch oft im Zu-
sammenhang mit einer anderen Erkrankung, die 

Priv.-Doz.  
Dr. Marcin  
Osuchowski,  
Co-Direktor und 
Leiter der Intensiv-
medizin-Forschung 
am Ludwig Boltz-
mann Institut für 
Traumatologie

die Welt nun seit über zwei Jahren beschäftigt: 
COVID-19. Dabei handelt es sich jedoch um eine 
grobe Vereinfachung der Vorgänge einer völlig 
eigenständigen Erkrankung. Das Wissen um die 
Pathophysiologie von COVID-19 führte lange ein 
Dasein im Hintergrund, während die Epidemio-
logie die Schlagzeilen dominierte.. Die öffentli-
che Wahrnehmung schwankte zwischen einer 
„schweren Grippe“ und einer besonders hartnä-
ckigen Lungenentzündung, Letzteres nicht zuletzt 
wegen ihres Namens: SARS steht für Severe Acute 
Respiratory Syndrome. Doch die Veränderungen 
der Lunge sind leider nur ein Teil des Puzzles des 
komplexen Krankheitsbilds von COVID-19.

Hier gelang es Osuchowski, Brücken zwischen 
den Disziplinen zu schlagen, um gemeinsam mit 
Experten:Expertinnen unterschiedlicher For-
schungsfelder ein außerordentliches Übersichts-
werk zu erstellen. In „The COVID-19 Puzzle“, ver-
öffentlicht in The Lancet Respiratory Medicine, 
beschreiben sie umfassend das Krankheitsbild 
von COVID-19 in und außerhalb der Lunge. In Il-

lustrationen veranschaulichen die Wissenschaft-
ler:innen die entzündlichen Mechanismen in den 
Lungenbläschen, gefährliche Gefäßveränderun-
gen sowie die Veränderungen des Blutbilds. Sie 
betonen auch lang anhaltende Spätfolgen, deren 
Tragweite sich erst mit der Zeit zeigen wird und 
die die Medizin und Wissenschaft noch lange in 
Atem halten werden.

Osuchowski erklärt: „SARS-CoV-2 ist ein neu-
es infektiöses Pathogen, das unser Immunsystem 
vor eine neue Herausforderung stellt. Zunehmend 
wird deutlich, dass die Schwere von COVID-19-Er-
krankungen mit einer fehlregulierten Antwort des 
Immunsystems in Zusammenhang steht, die sich 
von bislang bekannten Mechanismen und Ursa-
chen einer Sepsis unterscheidet. Wir raten zur Vor-
sicht gegenüber der weit verbreiteten Vorstellung 
eines systemischen Zytokinsturms als führendem 
Grund für die beobachteten Multiorganreaktionen. 
Die Datenlage dazu ist noch nicht eindeutig.“ 

Gemeinsame Empfehlungen
Seine Stärke im Vernetzen von Menschen zeigt 
der Forscher auch in anderen Projekten. So wur-
de durch ihn beispielsweise die Wiggers-Bernard 
Initiative für Sepsisforschung ins Leben gerufen. 
In der präklinischen Sepsisforschung gab es zuvor 
nie organisierte Bestrebungen, diese durch Richt-
linien zu standardisieren. Jedes Labor führt seine 
Experimente ein klein wenig anders durch. Das 
führt zu Qualitätsunterschieden und Verwirrung 
durch schlecht vergleichbare Daten. Die Umlegung 
von Forschungsergebnissen auf die klinische An-
wendung wird dadurch erschwert. Das unter dem 
Banner der Wiggers-Bernard Initiative in Wien 
versammelte Expert:innenteam formulierte die 
MQTiPSS (Minimum Quality Threshold in Pre-Cli-
nical Sepsis Studies), 29 Empfehlungen als gemein-

samen Nenner für die Durchführung 
von Sepsisstudien. So können Wissen-
schaftler:innen ihre Forschung noch 
effektiver zu gestalten.

Im September 2023 wird Wien er-
neut für ein paar Tage Hauptstadt der 
Sepsisforschung werden. Dann findet 
der 20. Kongress der European Shock 
Society statt – einer Gesellschaft, de-
ren Präsidentschaft Osuchowski im 
September 2021 übernommen hat. �

Sepsis entsteht, wenn das Immunsystem eine 

Infektion und deren Folgen nicht mehr lokal 

begrenzen kann. Es kommt zu einer überschießenden 

Abwehrreaktion des Körpers, die das eigene 

Gewebe und Organe schädigt.
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Ein zentraler Mechanismus der Sepsis  
ist der Zytokinsturm. Zytokine sind  
kleine Signalmoleküle im Körper .
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Insbesondere im 

Werkunterricht muss 

die Sicherheit oftmals 

Vorrang haben. 

Ein neuer Arbeitsbehelf für die Primarstufe 
richtet sich an Lehrkräfte für den Werkunter-
richt in der Volksschule. Erstellt wurde das 
Medium in enger Zusammenarbeit mit den 
Bildungsdirektionen der Bundesländer, den 
pädagogischen Hochschulen, Werklehrer:in-
nen aus Volksschulen und dem Bundesministe-
rium für Bildung Wissenschaft und Forschung.

Sicherheit im 
Werkunterricht

Insbesondere im Werkunterricht muss die Si-
cherheit oftmals Vorrang haben. Manchmal 
gerät in der täglichen Routine diese Vorrang-

regel etwas in Vergessenheit, was schwerwiegen-
de Folgen haben kann. 

Wie schon in ihrem Pendant, der „Werkmappe 
für die Sekundarstufe 1“ ist der Kern dieses Me-
diums das Kapitel der „Arbeitsmittelchecklisten“. 
Anhand dieser werden Lehrkräfte als auch Schul-
kinder schnell und einfach über die richtige und 
sichere Verwendung von Arbeitsmitteln, die öster-
reichweit am häufigsten im Werkunterricht der 
Volksschulen eingesetzt werden, aufgeklärt. Jedes 
Arbeitsmittel ist dazu:
	• bildhaft dargestellt und in einfacher Sprache 

kurz erklärt;
	• mit einer Legende versehen, um auch die 

Fachsprache zu fördern;
	• gegebenenfalls mit Piktogrammen hinsichtlich 

Warnungen, Verboten, Geboten ausgestattet 
und

	• mit Sicherheits- und Qualitätsmerkmalen 
als auch mit manchem Tipp zusätzlich be
schrieben.

Weitere Themen sind Werkraumordnung, allge-
meine Anforderungen an einen Werkraum, 
Belichtung und Beleuchtung, Raumklima, Lärm-
prävention, Betriebsanleitungen sowie der 
Bereich der Farben, Lacke und Kleber. Neben ei-
nem Poster („Sicherheitszeichen“) zum Aushang 
im Werkraum und Arbeitsblättern zu diesem The-
ma beinhaltet das Medium auch einen USB-Stick, 
auf dem alle Inhalte digital abgespeichert sind. 
Dieser kann genutzt werden, um die „Werkmap-
pe“ mit standortspezifischen Arbeitsmitteln selbst-
ständig zu erweitern.  �

Für Volksschulen  
kostenlos zu  

bestellen unter 
  www.auva.at/ 
schulmedien

Der neue Arbeits-
behelf für Volks-
schulen

AUVA KINDER & JUGENDLICHE
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Leser:innenbefragung

LESER:INNENBEFRAGUNG
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Lieber:liebe Leser:in der ALLE!ACHTUNG!
 
ALLE!ACHTUNG! ist das Sicherheitsmagazin der Allgemeinen 
Unfallversicherungsanstalt (AUVA). Oberste Priorität liegt auf der 
Vermeidung von Arbeitsunfällen und Berufskrankheiten. 

Unsere Online- Leser:innenbefragung  läuft noch bis  
30.9.2022!

Um unseren Lesern:Leserinnen noch bessere 
Informationen zu Themen des Arbeitnehmer:innen-
schutzes bieten zu können, würden wir Sie und Ihre 
Lesegewohnheiten gerne besser kennenlernen.  
Wir laden Sie deshalb ein, sich an unserer Online-
Leser:innenbefragung zu beteiligen und uns einige 
Fragen zu beantworten.

Mitmachen und gewinnen! Sie können an der 
Befragung gerne anonym teilnehmen oder sich 
zusätzlich an unserem Gewinnspiel beteiligen. Ihre 
ehrliche Meinung hat natürlich keine Auswirkung 
auf Ihre Gewinnchance. 

Als attraktive Preise warten Fahrsicherheitskurse 
zweier großer heimischer Mobilitätsclubs auf Sie. 

Nähere Details dazu finden Sie auf der Website 
unserer Leser:innenbefragung.

Hier geht’s zur Leser:innenbefragung 
Scannen Sie einfach den nebenstehenden QR-Code 
und folgen Sie dem codierten Link zur Website mit 
unserem Fragebogen. Alternativ dazu können Sie 
folgende Webadresse direkt in Ihren Browser 
eingeben: 
  https://tinyurl.com/mr4d22wr

Wir danken Ihnen, dass Sie sich die Zeit nehmen, 

um unsere Fragen zu beantworten und wünschen 

Ihnen, wenn Sie am Gewinnspiel teilnehmen, viel Glück!
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AUVA PACKEN WIR’S AN!

Zehn Jahre länger gesund leben, das klingt doch vielversprechend! 

Forscher:innen der US Harvard School of Public Health 
analysierten die Daten von 111.000 Personen, die seit 
mehr als 25 Jahren regelmäßig medizinisch untersucht 

wurden. Genau unter die Lupe genommen wurden die Effek-
te einer Kombination folgender Lebensstilfaktoren, die als 
positiv bekannt sind: Gesunde Ernährung (ballaststoffreich, 
Fisch, Gemüse), Bewegung (täglich 30 Min.), mäßiger Alko-
holkonsum (max. ein Glas Wein täglich), Normalgewicht und 
nicht Rauchen. Speziell untersucht wurde, in welchem Alter 
Herz-Kreislauf-Erkrankungen, Typ-2-Diabetes und Krebs auf-
traten. Die Ergebnisse sprechen für sich:
	• Ergebnisse Frauen: Mit weiteren 34 gesunden, krank-

heitsfreien Jahren konnten gesunde Frauen rechnen, die 
im Alter von 50 Jahren vier oder fünf dieser positiven Le-
bensstilfaktoren beherzigten. Wenn sie sich an keinen der 
Faktoren hielten, waren es nur 24 weitere gesunde Jahre.

	• Ergebnisse Männer: Mit weiteren 31 gesunden Lebensjah-
ren konnten Männer rechnen, die mit 50 Jahren vier oder 

fünf dieser Faktoren beachteten, ansonsten waren es nur 
24 weitere gesunde Jahre.

Mediziner:innen betonen, dass alle erwähnten positiven 
Lebensstilfaktoren zu weniger Ablagerungen in den Gefäßen 
führen und so deren Funktion erhalten bleibt. Der Einfluss 
der Psyche (wie bspw. Einsamkeit) wurde jedoch in dieser 
Studie nicht untersucht.

Säule Bewegung
30 Minuten Bewegung pro Tag gilt es also für ein längeres 
gesundes Leben zu absolvieren. Setzen Sie mit folgenden 
Übungen schon in Ihren Arbeitspausen einen ersten Schritt 
zur Erreichung dieses Ziels: „Der Langläufer“ aktiviert das 
Herz-Kreislauf-System kurzfristig, verbessert die Durchblu-
tung und lockert zudem das Schultergelenk. „Der Dreher“ 
mobilisiert die Brustmuskulatur, verbessert die Beweglich-
keit und löst Blockaden in der Brustwirbelsäule.  �
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So leben Sie 10 Jahre 
länger gesund

Ab sofort  
in jeder  

ALLE!ACHTUNG!  Bewegungsübungen  
für den  

Berufsalltag!

Ausführung: Im hüftbreiten Stand schwingen Sie abwechselnd den linken und rechten 
Arm vor und zurück. Kombinieren Sie die Schwungbewegung der Arme mit einer aktiven 
Hoch- und Tiefbewegung der Beine. Atmen Sie dabei tief ein und aus!

Dauer: 1 Minute

Ausführung: Im aufrechten Stand ver-
schränken Sie die Finger vor der Brust, die 
Hüfte bleibt stabil, der Blick ist während der 
gesamten Bewegungsausführung nach 
vorne gerichtet.Ziehen Sie nun abwechselnd 
die rechte und linke Schulter in einer 
schwungförmigen, dynamischen Bewegung 
nach hinten. 

Dauer: 5- bis 7-mal pro Seite.  
Die Serie wird bis zu 3-mal wiederholt.

Ü B U N G  1

„Der Langläufer“ (Schwingen)

Ü B U N G  2

„Der Dreher“
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D A S  G E S U N D E  L E B E ND A S  G E S U N D E  L E B E N Alltagshelden bei der Arbeit

©  F. Hutter

Bleiben Sie aktiv 
und finden Sie 
den Weg aus 
dem Labyrinth!

Mitmachen und gewinnen!

Lösung gefunden?
Senden Sie Ihre Antwort per E-Mail mit dem Betreff „MSE 05-2022“ an hsp@auva.at oder per Post mit dem Kennwort  
„MSE 05-2022“ an AUVA, Abteilung HSP, Wienerbergstraße 11, 1100 Wien. Es gilt das Datum der E-Mail-Absendung bzw.  
des Poststempels. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Unter allen richtigen Zusendungen werden 3 x AUVA-Herbstpakete verlost. 
Ein Paket besteht aus 1 AUVA-Regenschirm, 1 AUVA-Schlauchschal und 1 AUVA-Warnweste für bessere Sichtbarkeit an  
regnerischen Tagen. Teilnahmeberechtigt sind alle Leser:innen der ALLE!ACHTUNG!, ausgenommen AUVA-Beschäftigte.  
Einsendeschluss ist der 30. September 2022

N N I G E S T E N E A L L E M E N O D P 

T R E E B E S L L S N E G G W U G E I E 

I M M K N B E S T T I N R O E W E G T H 

E N E R E N R T E H I D E R B A N U N G 

D S T E B A F A L T A U S A I O M S G I 

N I S L T I I N D S A R Y L N L O G I E 

A M A A F M N D E T H E X T A R N E B O 

L S D E U K R E I S H I L E R N A B E R 

ALLE!ACHTUNG!  9+10/2022  23

mailto:hsp@auva.at


Österreichische Post AG | MZ 11Z039012 M | Retouren an PF 555, 1008 Wien
ÄrzteVerlag GmbH, Schlagergasse 11/15+16, 1090 Wien

TM

EN 

3

388:2016

111A

MaxiDex® ist der weltweit erste Hybrid-Handschuh, der das Beste 
aus der Welt mechanischer Schutzhandschuhe mit dem Besten aus 
der Welt von Einmalhandschuhen kombiniert. Für mehr Sicherheit 
und höheren Komfort. MaxiDex® ist flüssigkeitsdicht und erfüllt 
gemäß EN ISO 374-5 den Schutz vor Viren. 

MaxiDex® schließt darüberhinaus über unsere einzigartige ViroSan™ 
Technologie ein Viruzid in die äußere Beschichtung der Handschuhe 
ein. ViroSan™ verhindert dadurch weitgehend die Verbreitung von 
Viren über die Handschuhoberfläche und wurde erfolgreich gegen 
NL63, einen menschlichen Covid-Stamm, getestet. 

Im Futter der Handschuhe haben wir unsere bewährte AD-APT® 

Cooling Technologie integriert. So können Sie bequem und sicher 
arbeiten und Ihre Hände bleiben dabei kühl und trocken. 

MaxiDex® mit ViroSan™ - 
optimierte Handschuh-Hygiene für Hände bei der Arbeit.

MaxiDex®

Touchscreen
fähig

Cooling
Technology

DER WELTWEIT ERSTE 
HYBRID-HANDSCHUH 

STECKT VOLLER INNOVATIONEN

EN ISO 374-5

VIRUS

Erfahren Sie mehr: www.atg-glovesolutions.com
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J. Staffl – Arbeitsschutz GmbH
Mattseer Landesstrasse 1a
5161 Elixhausen / Austria
office@staffl-arbeitsschutz.at
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